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D
ie G

eschichte von der G
eburt Jesu kennst du sicher:

 • G
eburt im

 Stall
 • H

irten, die sich freuen
 • Könige, die Schätze bringen.

Und vielleicht w
eißt du auch noch, dass es da einen König gab, der dem

 Jesuskind das Leben nehm
en w

ollte.

Klingt fast w
ie ein M

ärchen. Ist es aber nicht. 

Kluge M
enschen haben näm

lich herausgefunden, dass es diesen Jesus, über dessen G
eburt in der Bibel er-
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auch in alten röm

ischen und orientalischen A
kten und D

okum
enten aus der Zeit Jesu.

A
ber w

eißt du auch, dass in der Bibel gleich 4 M
al vom

 Leben dieses Jesus von N
azareth berichtet w

ird? 
U

nd dass diese Berichte ganz unterschiedlich sind? 
U

nd trotzdem
 ist jeder Bericht für sich genom

m
en richtig!

W
ieso das so ist?

N
un ja: diese 4 Evangelisten M

atthäus, M
arkus, Lukas und Johannes haben zu ganz verschiedenen Zeiten 

und für ganz verschiedene M
enschen aufgeschrieben, w

as über das Leben Jesu aufzuschreiben w
ichtig w

ar. 
U

nd w
eil sie sich so gut ergänzen, stehen alle 4 unterschiedlichen Berichte im

 zw
eiten Teil der Bibel: im

 N
eu-

en Testam
ent.
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D
a ist zum

 Beispiel M
atthäus:

Er hat seinen Bericht für die jüdische Bevölkerung geschrieben. 
A

n den A
nfang stellt er eine laaaangen Stam

m
baum

. 
Ihm

 ist w
ichtig: Jesus stam

m
t aus einer alten königlichen Fam

ilie. 
Er w

ill zeigen: Jesus ist der erw
artete M

essias, der Retter Israels. 
D

arum
 verw

eist er im
m

er w
ieder auf Prophetenw

orte des A
lten Testam

ents und zeigt dam
it: 

In Jesus hat sich die Verheißung erfüllt. D
as ist noch w

ichtig, w
enn es nachher um

 den König H
erodes geht. 

U
nd dann ist da M

arkus:
Er hat als allererster die G

eschichte des Jesus aufgeschrieben. 
Ihn interessierte aber nicht so sehr, von w

em
 Jesus abstam

m
te. D

enn er schrieb nicht für die jüdische Bevölkerung, sondern für 
die sogenannten H

eiden. So nannte m
an dam

als M
enschen, die einen anderen als den jüdischen G

lauben hatten. 
Für ihn w

ar also nicht w
ichtig, zu sagen, dass Jesus der von den Juden erw

artete M
essias w

ar. 
Für ihn und seine Leser w

ar w
ichtig, w

as Jesus als erw
achsener M

ann sagte und w
ie er handelte. 

Ü
ber die G

eburt berichtet er darum
 gar nichts.

Lukas berichtet w
ieder ausführlich von der G

eburt Jesu.
A

ber er erzählt ganz andere D
etails. D

enn er schreibt für eine hochgestellte Person, eine ‚Exzellenz‘, für die er Bericht erstatten 
w

ill von all dem
, w

as sich um
 die Person Jesu herum

 ereignet hat. 
Für ihn ist die G

eburt Jesu w
ichtig, denn hier zeigt er schon, dass Jesus der G

ottessohn, der H
err ist, der für die ganze W

elt, für 
H

eiden w
ie für Juden w

ie für Christen, gekom
m

en ist. 

A
ls Letztes steht der Bericht des Johannes im

 N
euen Testam

ent. 
Er beginnt ganz philosophisch.
Erw

ähnt den N
am

en Jesu gar nicht, sondern erzählt vom
 W

ort und vom
 Licht, die m

it G
ott verbunden sind. 

Johannes w
ill erklären, w

as und w
ie Jesus ist. 

U
nd er w

ill m
it seinem

 Bericht die Erzählungen von M
atthäus, M

arkus und Lukas ergänzen. D
arum

 ist die G
eburts-G

eschichte 
des Jesus nicht so interessant. D

enn die haben ja M
atthäus und Lukas schon erzählt.
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A
ber bevor w

ir jetzt los-lesen und die Berichte von M
atthäus und Lukas hören, 

schauen w
ir doch einm

al, w
ie es zur Zeit der G

eburt des Jesus von N
azaret im

 
Lande Israel, dam

als auch Palästina genannt, aussah:

Im
 Land herrscht H

erodes als König. 
A

ber er ist kein freier König. 
Er ist ein König ‚von Rom

s G
naden‘: 

die W
eltm

acht der Röm
er hatte ihn zum

 König über die Juden eingesetzt. U
nd darum

 m
usste H

erodes tun, w
as die Röm

er 
verlangten.
D

ie Juden selber w
ünschten sich einen anderen König. 

Einen König aus dem
 alten Königsgeschlecht der Fam

ilie des D
avid. 

Viele taten sich schw
er m

it König H
erodes, denn der w

ar grausam
 und m

achte den Juden das Leben schw
er: 

w
er sich kritisch zu seiner Regierung äußerte, den sperrte er ins G

efängnis oder ließ in heim
lich töten. 

U
nd er forderte hohe Steuern, viel G

eld, 
um

 Paläste, Theater, Vergnügungsstätten zu bauen. 
U

m
 all das bezahlen zu können, m

ussten die Juden hart arbeiten und viel G
eld abgeben. 

D
as brachte viele M

enschen in N
ot.

So hofften sie auf das, w
as in den alten religiösen Schriften stand: 

G
ott w

ird einen Retter schicken, der den M
enschen hilft und sie befreit.

In diese Zeit hinein w
ird Jesus geboren.

Kluge Forscher haben herausgefunden, dass das ungefähr um
 das Jahr 7 vor unserer Zeitrechnung gew

esen sein m
uss.

D
och nun w

ollen w
ir sehen und hören, w

as M
atthäus und Lukas zu erzählen haben.

Ü
brigens: auf den Bildern könnt ihr oben links im

m
er sehen, w

er die jew
eilige Episode beigesteuert hat. M

anchm
al stehen da 

auch beide N
am

en. D
ann haben beide vom

 Ereignis berichtet. W
ir lesen hier dann im

m
er den ausführlicheren Text.
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Im
 sechsten M

onat w
urde der Engel G

abriel von G
ott in eine 
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Sie w
ar m

it einem
 M

ann nam
ens Josef verlobt, der aus dem

 
H

aus D
avid stam

m
te. 

D
er N

am
e der Jungfrau w

ar M
aria. 

D
er Engel trat bei ihr ein und sagte: 

Sei gegrüßt, du Begnadete, der H
err ist m

it dir. 

Sie erschrak über die A
nrede und überlegte, w

as dieser G
ruß 

zu bedeuten habe. 

D
a sagte der Engel zu ihr: 

Fürchte dich nicht, M
aria; denn du hast bei G

ott G
nade ge-

funden. 
Siehe, du w

irst schw
anger w

erden und einen Sohn w
irst du 

gebären; 
dem

 sollst du den N
am

en Jesus geben. 
Er w

ird groß sein und Sohn des H
öchsten genannt w

erden. 
G

ott, der H
err, w

ird ihm
 den Thron seines Vaters D

avid geben. 
Er w

ird über das H
aus Jakob in Ew

igkeit herrschen und seine 
H

errschaft w
ird kein Ende haben. 

M
aria sagte zu dem

 Engel: 
W

ie soll das geschehen, da ich keinen M
ann erkenne? 

D
er Engel antw

ortete ihr: 
H

eiliger G
eist w

ird über dich kom
m

en und Kraft des H
öchs-

ten w
ird dich überschatten. 

D
eshalb w

ird auch das Kind heilig und Sohn G
ottes genannt 

w
erden. 

Siehe, auch Elisabet, deine Verw
andte, hat noch in ihrem

 A
l-

ter einen Sohn em
pfangen; 

obw
ohl sie als unfruchtbar gilt, ist sie schon im

 sechsten M
o-

nat. 
D

enn für G
ott ist nichts unm

öglich. 

D
a sagte M

aria: 
Siehe, ich bin die M

agd des H
errn; 

m
ir geschehe, w

ie du es gesagt hast. 

D
anach verließ sie der Engel.
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M
it der G

eburt Jesu Christi w
ar es so: M

aria, seine M
utter, w

ar m
it Josef verlobt; noch bevor sie zusam

m
engekom

m
en 

w
aren, zeigte sich, dass sie ein Kind erw

artete - durch das W
irken des H

eiligen G
eistes.
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Josef, ihr M
ann, der gerecht w

ar und sie nicht bloßstellen w
ollte, 

beschloss, sich in aller Stille von ihr zu trennen. 

W
ährend er noch darüber nachdachte, siehe, da erschien ihm

 ein 
Engel des H

errn im
 Traum

 und sagte: 
Josef, Sohn D

avids, fürchte dich nicht, M
aria als deine Frau zu dir zu nehm

en; 

denn das Kind, das sie erw
artet, ist vom

 H
eiligen G

eist. 
Sie w

ird einen Sohn gebären; ihm
 sollst du den N

am
en Jesus geben; 

denn er w
ird sein Volk von seinen Sünden erlösen. 

D
ies alles ist geschehen, dam

it sich erfüllte, w
as der H

err durch den Propheten gesagt hat: 
Siehe: D

ie Jungfrau w
ird em

pfangen und einen Sohn gebären und sie w
erden ihm

 den N
am

en Im
m

anuel 
geben, das heißt übersetzt: G

ott m
it uns. 

A
ls Josef erw

achte, tat er, w
as der Engel des H

errn ihm
 befohlen hatte, und nahm

 seine Frau zu sich.
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Es geschah aber in jenen Tagen, 
dass Kaiser A

ugustus den Befehl erließ, 
den ganzen Erdkreis in Steuerlisten einzutragen. 
D

iese A
ufzeichnung w

ar die erste; 
dam

als w
ar Q

uirinius Statthalter von Syrien. 
D

a ging jeder in seine Stadt, um
 sich eintragen zu lassen.
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So zog auch Josef von der Stadt N
azaret in G

aliläa 
hinauf nach Judäa in die Stadt D

avids, die Betlehem
 

heißt; denn er w
ar aus dem

 H
aus und G

eschlecht D
avids. 

Er w
ollte sich eintragen lassen m

it M
aria, 

seiner Verlobten, die ein Kind erw
artete.
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A
ls Jesus zur Zeit des Königs H

erodes in Betlehem
 in 

Judäa geboren w
orden w

ar,

siehe, da kam
en Sterndeuter aus dem

 O
sten nach Jerusalem

 
und fragten: 

W
o ist der neugeborene König der Juden? 

W
ir haben seinen Stern aufgehen sehen 

und sind gekom
m

en, um
 ihm

 zu huldigen.
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A
ls König H

erodes das hörte, erschrak er
und m

it ihm
 ganz Jerusalem

.

Er ließ alle H
ohepriester und Schriftgelehrten des Volkes 

zusam
m

enkom
m

en und erkundigte sich bei ihnen, w
o der 

Christus geboren w
erden solle. 

Sie antw
orteten ihm

: 
in Betlehem

 in Judäa; 
denn so steht es geschrieben bei dem

 Propheten: 
D

u, Betlehem
 im

 G
ebiet von Juda, bist keinesw

egs die unbedeutendste unter den führenden 
Städten von Juda; 
denn aus dir w

ird ein Fürst hervorgehen, 
der H

irt m
eines Volkes Israel.
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Es geschah, als sie dort w
aren, 

da erfüllten sich die Tage, dass sie gebären sollte, 
und sie gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen. 

Sie w
ickelte ihn in W

indeln 
und legte ihn in eine Krippe, 
w

eil in der H
erberge kein Platz für sie w

ar.

0
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Er erkannte sie aber nicht, 
bis sie ihren Sohn gebar. 

U
nd er gab ihm

 den N
am

en Jesus.
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bIn dieser G
egend lagerten H

irten auf freiem
 Feld 

und hielten N
achtw

ache bei ihrer H
erde. 

D
a trat ein Engel des H

errn zu ihnen 
und die H

errlichkeit des H
errn um

strahlte sie 
und sie fürchteten sich sehr. 
D

er Engel sagte zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht, denn siehe, 
ich verkünde euch eine große Freude, die dem

 ganzen Volk zuteilw
erden soll: 

H
eute ist euch in der Stadt D

avids der Retter geboren; 
er ist der C

hristus, der H
err.

U
nd das soll euch als Zeichen dienen: 

,KU�Z
HUGHW�HLQ�.LQG�ƓQGHQ��

das, in W
indeln gew

ickelt, in einer Krippe liegt. 
U

nd plötzlich w
ar bei dem

 Engel ein großes him
m

lisches H
eer, 

das G
ott lobte und sprach: 

Ehre sei G
ott in der H

öhe 
und Friede auf Erden den M

enschen seines W
ohlgefallens.

U
nd es geschah, als die Engel von ihnen in den H

im
m

el zurückgekehrt w
aren, 

sagten die H
irten zueinander: 

Lasst uns nach Betlehem
 gehen, 

um
 das Ereignis zu sehen, das uns der H

err kundgetan hat!
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So eilten sie hin
und fanden M

aria und Josef 
und das Kind, das in der Krippe lag. 

A
ls sie es sahen, 

erzählten sie von dem
 W

ort, das ihnen über dieses Kind 
gesagt w

orden w
ar. 

U
nd alle, die es hörten, staunten über das, w

as ihnen von den H
irten erzählt w

urde. 

M
aria aber bew

ahrte alle diese W
orte

und erw
og sie in ihrem

 H
erzen.

D
ie H

irten kehrten zurück, 
rühm

ten G
ott 

und priesen ihn für alles, w
as sie gehört und gesehen hatten, 

so w
ie es ihnen gesagt w

orden w
ar.
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D
anach rief H

erodes die Sterndeuter heim
lich zu sich 

und ließ sich von ihnen genau sagen, w
ann der Stern 

erschienen w
ar.

D
ann schickte er sie nach Betlehem

 
und sagte: 
G

eht und forscht sorgfältig nach dem
 Kind; 

und w
enn ihr es gefunden habt,

berichtet m
ir, 

dam
it auch ich hingehe und ihm

 huldige!

N
ach diesen W

orten des Königs m
achten sie sich auf den W

eg.
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U
nd siehe, 

der Stern, den sie hatten aufgehen sehen, 
zog vor ihnen her 
bis zu dem

 O
rt, 

w
o das Kind w

ar; 

dort blieb er stehen. 

A
ls sie den Stern sahen, 

w
urden sie von sehr großer Freude erfüllt.
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Sie gingen in das H
aus 

und sahen das Kind 
und M

aria, seine M
utter; 

GD�ƓHOHQ�VLH�QLHGHU�
und huldigten ihm

. 

D
ann holten sie ihre Schätze hervor und brachten ihm

 G
old, W

eihrauch und M
yrrhe als G

aben dar.

M
ATTH

Ä
U

S 2, 12

W
eil ihnen aber im

 Traum
 geboten w

urde, 
nicht zu H

erodes zurückzukehren, 
zogen sie auf einem

 anderen W
eg heim

 in ihr Land.
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